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1 PROJEKTHINTERGRUND 

Die Berechnung der THG-Inventur für die Kategorie "Holzprodukte" (Harvested 

Wood Products – HWP, das sind Schnittholz, Platten und Papier) für Österreich 

basiert auf der Anwendung des Produktionsansatzes ("production approach“) 

der 2006 IPCC Richtlinien für nationale Treibhausgasinventuren (IPCC 2006). Ob-

wohl alle in Band 4, Kapitel 12 der 2006 IPCC Richtlinien vorgestellten Ansätze 

als gleichwertig angesehen werden, ergibt sich aus internationalen Vereinba-

rungen die Pflicht den produktionsbasierten Berechnungsansatz zu verwenden. 

Dies geht einerseits auf das bereits außer Kraft getretene Kyoto Protokoll zu-

rück, ist aber außerdem in der EU LULUCF Verordnung ((EU) 2018/841, Annex V) 

geregelt. Die EU LULUCF Verordnung, Anhang V, schreibt explizit die Verwen-

dung des Produktionsansatzes vor, daher können eingeführte Holzprodukte un-

abhängig von ihrer Herkunft nicht durch den Einfuhrmitgliedstaat angerechnet 

werden (Verordnung (EU) 2018/841). 

Der Produktionsansatz (PA) schätzt die Veränderungen der Kohlenstoffvorräte 

für Holzprodukte, die im Berichtsland (z.B. in Österreich) geerntet und im glei-

chen Land (z.B. in Österreich) zumindest zu Halbfertigprodukten (Schnittholz, 

Platten, Papier) hergestellt wurden. Der Holzprodukte-Pool eines Landes um-

fasst nach dieser Methode somit ebenfalls Produkte aus inländischer Ernte und 

Verarbeitung, die exportiert und in anderen Ländern verwendet werden. Dieser 

Ansatz liefert kein vollständiges Inventar des tatsächlich gespeicherten Kohlen-

stoffs in (nationalen) Produkt-Beständen. Da einige der von einem Land gemel-

deten Bestandsveränderungen in anderen Ländern auftreten können (im Falle 

von Holzexporten), stellt dieser Ansatz zwar Informationen über die Bestands-

veränderungen von produzierten Holzprodukten eines Landes dar, aber nicht, 

wo sie eintreten (IPCC 2006). 

Daraus folgt, dass unter dem produktionsbasierten Ansatz Kohlenstoff in 

Holzprodukten, die aus Weiterverarbeitung von Rundholzimporten stammen, 

weder vom Exportland noch vom Importland (z.B. Österreich) in der Treibhaus-

gasinventur inkludiert wird. Bei korrekter Berichterstattung im Ursprungsland 

werden im Falle des Exportes von Rundholz nur die Emissionen durch die Holz-

nutzung im Wald berichtet. 

In Österreich wird ein großer Anteil der Holzprodukte aus importiertem Rund-

holz gefertigt. Die Vereinigung der Österreichische Papierindustrie (Austropa-

pier) und die Kooperationsplattform Forst Holz Papier (FHP) interessieren sich 

daher für die Höhe der, aufgrund der genannten Regelungen, nicht angerechne-

ten CO2 Senke von in Österreich hergestellten Holzprodukten auf Basis von 

Rundholzimporten. 

Im vorliegenden Projekt wird daher im Sinne des Auftraggebers die CO2 Bilanz 

durch in Österreich produzierte HWPs aus österreichischem Einschlag und die 

CO2 Bilanz durch in Österreich produzierte HWPs aus Rundholzimport nach Ös-

terreich analog zur Methodik der nationalen Treibhausgasinventur für die Jahre 

1990 bis 2023 berechnet und die Ergebnisse dargestellt. 
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2 METHODIK 

Im vorliegenden Projekt wurden die CO2 Bilanz durch in Österreich produzierte 

HWPs aus österreichischem Einschlag und die CO2 Bilanz durch in Österreich 

produzierte HWPs aus Rundholzimport nach Österreich für die Jahre 1990 bis 

2023 berechnet.  

Die Berechnung der HWPs aus heimischem Einschlag erfolgte analog zur Me-

thodik der nationalen Treibhausgasinventur, welche auf Basis des Produktions-

ansatzes auf Basis der 2006 IPCC-Richtlinien durchgeführt wird (Umweltbundes-

amt 2025, IPCC 2006). Um die CO2 Bilanz durch in Österreich produzierte HWPs 

aus Rundholzimport nach Österreich zu berechnen, wurde die IPCC Methode im 

Sinne des beauftragten Szenarios abgeändert, um dieses abbilden zu können.  

Die HWP-Bilanz wird auf Ebene von Halb-Produkt-Kategorien für Schnittholz, 

Platten und Papier berechnet. Schnittholz wird in Laub- und Nadelholz unter-

teilt. Zu den Platten werden Funierblätter, Sperrholz, Spanplatten, gepresste Fa-

serplatten, Hartfaserplatten, MDF und Dämmplattengezählt.  

Grundsätzlich werden bei der Bilanzierung der HWPs die produzierte Menge an 

HWP (inflow) dem Ausscheiden von HWP am Ende der Lebensaduer (outflow) 

gegenübergestellt (siehe Eequation 12.2 der 2006 IPCC Guidelines). 

Die ausscheidenden HWPs werden basierend auf einer Zerfallsfunktion (siehe 

Equation 12.2.) mit Standard-Halbwertszeiten (Half-Lives) berechnet. Für 

Schnittholz beträgt die Halbwertszeit 35 Jahre, für Platten 25 Jahre und für Pa-

pier 2 Jahre.  

 

 

 



CO2-Speicherung in Holzprodukten 

 Umweltbundesamt ⚫ Wien 2025 | 6 

Die Treibhausgasbilanzierung von Holzprodukten basiert auf heimischen Pro-

duktionsdaten der Halbfertigproduktkategorien Schnittholz, Platte und Papier 

aus inländischer Holzernte. Die Produktionsdaten stammen ursprünglich aus 

dem "Joint Forest Sector Questionnaire" (JFSQ), welcher Jährlich von Österreich 

an die FAO übermittelt wird. Diese Daten sind gesammelt von der FAOSTAT-

Datenbank für forstwirtschaftliche Produktions- und Handelsstatistiken ab dem 

Jahr 1961 abrufbar. 

Da die ursprünglichen FAO-Produktionsdaten bei den Produktkategorien nicht 

zwischen Holz aus inländischer und importierter Ernte unterscheiden, muss in 

der nationalen Treibhausgasinventur der Anteil für die inländische Ernte ermit-

telt werden. Damit werden nur in Österreich gefertigte HWP aus in Österreich 

geerntetem Holz bilanziert. Dies erfolgt auf Basis der nachfolgenden Berech-

nungsschritte. Im Rahmen des vorliegenden Projektes ist dies das Referenzsze-

nario, welches als Basis für das FHP-Senario dient. 

(Gleichung 2.8.1 in Kapitel 2 der KP-Ergänzung des IPCC (2014)):  

𝑓𝐼𝑅𝑊,𝑖 =
𝐼𝑅𝑊𝑝,𝑖 − 𝐼𝑅𝑊𝑒𝑥,𝑖

𝐼𝑅𝑊𝑝,𝑖 + 𝐼𝑅𝑊𝑖𝑚,𝑖 − 𝐼𝑅𝑊𝑒𝑥,𝑖

 

Wobei: 

fIRW, I = Anteil des Holzes aus inländischer Ernte für das Jahr i, dimensionslos 

IRWp, i = Industrierundholzproduktion (Rohholz) für das Jahr i, m³ a-1 

IRWex, i = Industrierundholz - Exportmenge für das Jahr i, m³ a-1 

IRWim, i = Industrierundholz - Importmenge für das Jahr i, m³ a-1 

Zusätzlich wird die Papierproduktion auf Basis der inländischen Ernte durch 

Gleichung 2 weiter bereinigt. 8. 2 des Kapitels 2 der KP-Ergänzung des IPCC 

(2014), die die Papierproduktion auf Basis von importiertem Zellstoff korrigiert:  

 

𝑓𝑃𝑈𝐿𝑃,𝑖 =
𝑃𝑈𝐿𝑃𝑝,𝑖 − 𝑃𝑈𝐿𝑃𝑒𝑥,𝑖

𝑃𝑈𝐿𝑃𝑝,𝑖 + 𝑃𝑈𝐿𝑃𝑖𝑚,𝑖 − 𝑃𝑈𝐿𝑃𝑒𝑥,𝑖
 

 

Wobei: 

fPULP, I = Anteil des im Inland produzierten Zellstoffs an der inländischen Produk-

tion von Papier und Pappe im Jahr i 

PULPp, i = Produktion von Zellstoff im Jahr i, t a-1 

PULPex, i = Export von Zellstoff im Jahr i, t a-1 

PULPim, i = Import von Zellstoff im Jahr i, t a-1 

Die ursprünglichen FAO-Produktionsdaten für die verschiedenen Holzprodukte 

werden dann mit den entsprechenden fIRW,I-Faktoren und im Falle von Papier 

zusätzlich mit den fPULP,I-Faktoren multipliziert und aggregiert, um die in Produk-

tionsdaten auf Basis der inländischen Ernte zu erhalten.  
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Um im Sinne des FHP-Szenarios die gesamte österreichische HWP-Produktion 

zu bilanzieren, wurde die oben angeführte Berechnung des heimischen Anteils 

nicht durchgeführt, sondern die gesamte in Österreich stattfindende Produkti-

onsmenge an Schnittholz, Platte und Papier in die nächsten Berechnungs-

schritte berücksichtigt. 
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3 ERGEBNISSE 

Zwischen dem HWP-Ergebnis der nationalen Treibhausgasbilanz basierend auf 

heimischem Einschlag und dem HWP-Ergebnis des FHP-Szenarios basierend auf 

heimischem Einschlag plus Rundholzimporten kommt es in den Jahren 1990 bis 

2023 zu einer mittleren Differenz von rund 3000 kt CO2, um welche die HWP-

Senke des FHP-Szenarios höher ist. Dies entspricht jährlich ca. 4% der mittleren 

gesamten THG-Emissionen Österreichs (ohne LULUCF). Der Trend des FHP Sze-

narios läuft im Wesentlichen parallel zu den Ergebnissen der nationalen Treib-

hausgasinventur, daher lassen sich die Unterschiede des FHP-Szenarios im Ver-

gleich zur nationalen Treibhausgasinventur v.a. auf die Importmengen 

zurückführen. 

 

Abbildung 1 HWP-Treibhausgasbilanz des FHP Szenarios basierend auf heimischem Ein-

schlag plus Rundholzimporten im Vergleich zur HWP-Treibhausgasbilanz der österreichi-

schen Treibhausgasinventur basierend auf heimischem Einschlag 1990-2023 

Vergleich FHP-Szenario mit Treibhausgasinventur 

  

Quelle: Umweltbundesamt  

 

Die jährlichen Unterschiede des HWP Ergebnisses sind auf Schwankungen im 

Importanteil, in den Gesamtproduktionsmengen und in den Abbauraten des 

HWP-Vorrats (durch Produkte, die am Ende der Produktlebensdauer sind) zu-

rückzuführen. 

Abbildung 2 zeigt den Vergleich der österreichischen Rundholzproduktion ba-

sierend auf heimischen Einschlag verglichen mit den Rundholzimporten von 

1990-2023. Während der Anteil von importiertem Rundholz in den 90er Jahren 

noch ca. 30% am verfügbaren Rundholz ausmachte, stieg dieser Anteil auf rund 

40% in den letzten Jahren, während die Menge an Rundholz aus heimischem 
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Einschlag nur geringfügig zugenommen hat. Diese Zunahme spiegelt sich je-

doch nicht im FHP-Szenario wider. Einzig im Jahr 2020 waren Rundholzimporte 

größer als die heimische Rundholzproduktion, was auf die Auswirkungen der 

Covid-Pandemie und verfügbares Kalamitätsholz aus dem Ausland zurückzufüh-

ren ist. 

 

Abbildung 2 Vergleich von heimischer Rundholzproduktion und Rundholzimport 

Heimische Rundholzproduktion im Vergleich zum Rundholzimport 

 

Quelle: Umweltbundesamt   
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4 SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die HWPs, die aus importiertem Rundholz in Österreich produziert werden, stel-

len eine große zusätzliche CO2-Senke dar, welche gemäß der aktuell gültigen 

IPCC Anrechnungsregeln gemäß EU LULUCF Verordnung nicht in der nationalen 

Treibhausgasinventur (aber auch in keinem anderen Land) erfasst werden. Im 

Detail bedeutet dies, dass der in Holz gebundene Kohlenstoff von importiertem 

und in Österreich zu Holzprodukten verarbeitetem Rundholz unter Anwendung 

des in der EU verpflichteten Produktionsansatzes zwar im Exportland als Koh-

lenstoffverlust im Wald, aber nicht als Kohlenstoffgewinn in HWPs des produzie-

renden Importlandes (oder sonst wo) bilanziert wird.   

Durch importiertes und in Österreich zu HWP weiterverarbeitetes Rundholz 

werden im Mittel zwischen 1990 und 2023 jährlich zusätzlich rund 3000 kt CO2 

gespeichert. Dieser Importanteil ist eine maßgebliche Größe um Unterschiede 

im FHP-Szenario (inkl. HWPs aus importiertem Rundholz) im Vergleich zur regu-

lären HWP-Bilanz gemäß nationaler Treibhausinventur (HWPs nur aus heimi-

schem Einschlag) zu erklären. Dieser Importanteil zeigt über die letzten Jahr-

zehnte einen zunehmenden Trend, ist aber seit 2021 wieder etwas rückläufig. 

Die vom Umweltbundesamt für die Treibhausgas-Berichterstattung angewen-

dete Methodik des Produktionsansatzes, der nur heimisch geschlägertes und 

weiterverarbeitetes Holz in der nationalen THG-Bilanz für die Holzprodukte be-

rücksichtigt, ist im Rahmen der EU-Berichterstattung verpflichtend. 

Auf EU-Ebene wäre es theoretisch regelkonform gemäß Produktionsansatz 

möglich, dass die HWPs auf Basis von Rundholzströmen innerhalb der EU (und 

somit auch zwischen den Mitgliedsstaaten) in der Treibhausgasinventur der EU 

angerechnet werden, was aufgrund der aktuellen Methoden aber nicht gemacht 

wird, da die EU THG Bilanz gegenwärtig als die Summe der Bilanzen der Mit-

gliedsstaaten verstanden wird. Das Ausmaß der CO2-Effekte aufgrund so einer 

Berücksichtigung wurde bisher noch nicht quantifiziert.  

Auf Ebene der UNFCCC Berichterstattung steht es hingegen Ländern frei, an-

dere der drei IPCC-Berechnungsansätze für HWPs zu wählen. Hierbei ist es nur 

verpflichtend die Berechnung des Produktionsansatzes zusätzlich mit anzufüh-

ren. Daher kann im Gegensatz zum Handel mit EU-Ländern bei Holz-Importen 

von anderen Ländern nicht automatisch ausgeschlossen werden, dass dieser 

Kohlenstoff nochmals als Senke bilanziert wird, falls dieses Land einen anderen 

IPCC-Berechnungsansatz verwendet. 

Holzprodukte sind in Österreich nach dem Wald die zweitgrößte Senke an Koh-

lenstoff. Die Erhöhung des Anteils langlebiger Holzprodukte, wie zum Beispiel 

im Bauwesen, haben eine positive Auswirkung auf die Treibhausgasbilanz Ös-

terreichs, da Kohlenstoff über lange Zeiträume in Produkten gespeichert wird. 

Außerdem kann es beim Einsatz von Holz anstelle anderer Werkstoffe zu Substi-

tutionseffekten treibhausgasintensiverer Materialien kommen, wodurch zusätz-

lich Emissionen vermieden werden (Braun et al. 2016, Weiss et al. 2020).  
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